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Das Bundeskabinett hat heute das von Bundesumweltminister Carsten Schneider
vorgelegte Klimaschutzprogramm 2026 beschlossen. Das Programm enthält 67
Maßnahmen, die im Jahr 2030 mehr als 25 Millionen Tonnen CO2 zusätzlich einsparen und
damit Deutschland moderner und unabhängiger von unsicheren fossilen Importen machen.
Insgesamt kann Deutschland so im Jahr 2030 knapp sieben Milliarden Kubikmeter Erdgas
und rund vier Milliarden Liter Benzin einsparen. So werden in den anstehenden
Ausschreibungen rund 2.000 Windräder mehr ausgeschrieben als bislang vorgesehen.

Dazu kommen unter anderem das neue Förderprogramm mit sozialer Staffelung für rund 800.000
Elektroautos und zusätzliche Unterstützung für die Industrie beim Umstieg auf moderne Klima-
Technologien. 23 Maßnahmen werden zudem die Wälder, Moore und Böden fit machen im Einsatz
gegen den Klimawandel. Für alle neuen Maßnahmen werden zusätzlich insgesamt acht Milliarden
Euro für die nächsten vier Jahre bereitgestellt.

Bundesumweltminister Carsten Schneider: "Dieses Programm wird einen neuen Schub für den
Klimaschutz auslösen, der uns unabhängiger macht von teuren und unsicheren Öl- und Gasimporten.
Wir machen die Wirtschaft moderner, die Gesellschaft krisenfester und wir helfen der Natur, dass
sie uns helfen kann. Was mir mindestens so wichtig ist: Es ist uns als Bundesregierung gelungen,
dieses Programm ohne großen Streit zu erarbeiten. Das Thema Klimaschutz hat in den vergangenen
Jahren zu stark polarisiert. Dieses Paket kann einen Beitrag gegen die Polarisierung leisten. Zum
einen, weil wir mit sozialer Staffelung die kleinen und mittleren Einkommen besonders im Blick
haben bei der Förderung. Zum anderen, weil wir nicht mit erhobenem Zeigefinger vorgehen,
sondern mit der ausgestreckten Hand Klimaschutz konkret ermöglichen. Ich danke meinen
Kolleginnen und Kollegen für ihre Beiträge zu diesem Gemeinschaftswerk."

Laut Klimaschutzgesetz war die Bundesregierung verpflichtet, ein Jahr nach Beginn der
Legislaturperiode ein Programm vorzulegen, das die im Vorjahr auf Basis der Projektionsdaten 2025
festgestellte Lücke zum 65-Prozent-Minderungsziel in Höhe von 25 Millionen Tonnen CO2 im Jahr
2030 schließt.

Für die Maßnahmen des Klimaschutzprogramms werden ab 2027 bis einschließlich 2030 zusätzliche
Mittel im Klima- und Transformationsfonds in Höhe von insgesamt 7,6 Milliarden Euro sowie
zusätzlich 400 Millionen Euro aus dem Sondervermögen bereitgestellt. Damit gibt es für die
kommenden Jahre finanzielle Planungssicherheit. Hiervon werden für Förderprogramme im
Industriesektor zur Unterstützung von Investitionen in die Dekarbonisierung der Prozesswärme und
Elektrifizierungstechnologien sowie für die Förderung der Kreislaufwirtschaft insgesamt 2,9
Milliarden Euro bereitgestellt und für Maßnahmen im Sektor Landnutzung, Landnutzungsänderung
und Forstwirtschaft insgesamt 4,7 Milliarden Euro. Für die Verstetigung der Bundesförderung
effiziente Wärmenetze (BEW) im Jahr 2030 werden zudem aus dem Sondervermögen Infrastruktur
und Klimaneutralität 400 Millionen Euro zusätzlich bereitgestellt.

Auf der anderen Seite spart Deutschland durch die Wirkung der beschlossenen Maßnahmen allein
im Jahr 2030 rund drei Milliarden Euro an Erdgas-Importen beim Durchschnittspreis des



vergangenen Jahres, bei den aktuellen Preisen sogar rund 4,5 Milliarden Euro – und anschließend
jedes Jahr wieder. Auch für Benzin werden Jahr für Jahr Milliardensummen eingespart, die
ansonsten ins Ausland gehen würden.

Mit Hilfe des Klimaschutzprogramms können Unternehmen und Bürgerinnen und Bürger nicht nur
ihren Treibhausgasausstoß verringern, sondern auch unabhängiger werden von stark schwankenden
Weltmarktpreisen für fossile Energien. Der Betrieb eines Elektroautos zum Beispiel schont nicht nur
das Klima, sondern ist auch kostengünstiger als der Betrieb eines ähnlichen Verbrenners. Das gilt
auch, wenn die Preise für Benzin und Diesel günstiger sind als in der aktuellen Krise. Landwirte
werden dabei unterstützt, ihre Bewirtschaftung auf wiedervernässten Moorflächen umzustellen.
Industriebetriebe können mit Hilfe von Fördermitteln moderne, effiziente und klimafreundliche
Produktionstechnik installieren. So gehen im Klimaschutzprogramm, wirtschaftliche Modernisierung
und der Erhalt unserer Lebensgrundlagen Hand in Hand.

Das Klimaschutzprogramm umfasst 67 Maßnahmen aus allen relevanten Bereichen. Sieben
Bundesministerien (BMWE, BMWSB, BMV, BMLEH, BMAS, BMF und BMUKN) haben zum
Programm beigetragen. Dazu zählen unter anderem die folgenden Maßnahmen, die nun in der
jeweiligen Federführung umgesetzt werden:

Energie: Zentrale Maßnahme ist die zusätzliche schrittweise Ausschreibung von 12 Gigawatt
Windstrom an Land in den anstehenden Ausschreibungsrunden. Das entspricht rund 2.000
Windrädern mit einer Stromproduktion, die der derzeitigen Erzeugung von rund 15-20
Gaskraftwerken entspricht. Der zusätzliche Windstrom wird Deutschland dabei helfen, im Jahr 2030
deutlich weniger Erdgas und Kohle zu verbrennen und somit Emissionen in Höhe von 6,5 Millionen
Tonnen CO2 zu vermeiden. Genügend geeignete Wind-Projekte wird es geben: Im vergangenen Jahr
wurde mit 20 Gigawatt ein neuer Rekord bei den Genehmigungen erreicht. Auch ökonomisch ist die
Sonderausschreibung ein Gewinn. Denn die deutsche Volkswirtschaft spart allein durch diese
Maßnahme Jahr für Jahr rund 1 Mrd. Euro für den Import von Erdgas, wenn man den
durchschnittlichen Großhandelspreis des letzten Jahres zugrunde legt. Der zusätzliche Windstrom
hat auch Auswirkungen auf den Börsenstrompreis: Nach Einschätzung von Forschungsinstituten
führen 12 Gigawatt mehr Windenergieanlagen an Land bis 2030 zu einem um 0,6 Cent niedrigeren
Börsenstrompreisen pro Kilowattstunde. Die Kosten des Zubaus sind inzwischen sehr gering, so dass
ein guter Kosten-Nutzen-Effekt erreicht wird. Zusammen mit den ohnehin vorgesehenen
Ausschreibungen kann so das Ziel erreicht werden, im Jahr 2030 insgesamt 115 Gigawatt Wind an
Land installiert zu haben.

Industrie: Die Elektrifizierung von Industrieprozessen ist eine Chance, die Modernisierung der
deutschen Industrie mit Klimaschutz-Fortschritten und der Vermeidung von teuren Erdgas-Importen
zu verbinden. Die Bundesregierung wird diese Investitionen in die Dekarbonisierung der
Prozesswärme und Elektrifizierungstechnologien wie Wärmepumpen mit einem zusätzlichen
Förderinstrument unterstützen, das im Zuge der Haushaltsaufstellung 2027 erarbeitet wird. Die
Erarbeitung erfolgt seitens BMWE in Rückkopplung mit BMUKN und BMF. Im Jahr 2030 können
allein durch diese Maßnahme mindestens 4,3 Millionen Tonnen CO2 vermieden und 2,5 Milliarden
Kubikmeter weniger Erdgas importiert werden.

Verkehr: Wichtiger Teil des Klimaschutzprogramms ist das neue Förderprogramm für Elektroautos
mit sozialer Staffelung, das sich an Privatleute richtet, die sich ohne Förderung kein neues
Elektroauto leisten könnten. Die insgesamt drei Milliarden Euro werden in den nächsten Jahren für
die Förderung von 800.000 Elektroautos reichen. Damit lassen sich allein im Jahr 2030 mehr als 800
Millionen Liter Benzin einsparen.

Weitere wichtige Maßnahme ist der Ausbau der Ladeinfrastruktur: Während das Laden an



Autobahnen oder in Einfamilienhäusern meist schon unkompliziert möglich ist, ist der Ausbau von
Ladeinfrastruktur in bereits bestehenden Mehrfamilienhäusern eine enorme Herausforderung. Ein
neues, bereits in der Finanzplanung verankertes Förderprogramm mit einem Volumen von einer
halben Milliarde Euro in Verantwortung des BMV soll dies nun unterstützen und so den weiteren
Markthochlauf der Elektromobilität erleichtern.

Auch das Deutschlandticket ist Teil des Klimaschutzprogramms. Seine langfristige Fortführung und
Finanzierung bis 2030 spart pro Jahr eine Million Tonnen CO2. Das entspricht etwa 435 Millionen
Liter Benzin oder fast 10 Millionen Tankfüllungen.

Einen großen Beitrag zum Klimaschutz wird das Gesetz zur Weiterentwicklung der
Treibhausgasquote liefern. Diese Quote ist das zentrale gesetzliche Instrument, um die
Treibhausgasemissionen von Kraftstoffen zu senken und das Tanken so schrittweise
klimaverträglicher zu machen. Sie legt fest, in welcher Höhe Kraftstoffanbieter die CO2-Emissionen
senken müssen. Dafür stehen ihnen mehrere Optionen zur Verfügung: nachhaltige Biokraftstoffe,
Kraftstoffe auf Basis von grünem Wasserstoff oder Strom für Elektrofahrzeuge. Im Jahr 2030 werden
so 6,3 Millionen Tonnen CO2 eingespart, das entspricht umgerechnet 2,7 Milliarden Liter Benzin.

Gebäude: Ein neues Fernwärmepaket soll die Wärmenetze ausbauen und den Anteil erneuerbarer
Energien und von Abwärme in den Wärmenetzen steigern. Die zentrale Maßnahme ist die im
Sondervermögen Infrastruktur und Klimaneutralität verankerte Aufstockung der Bundesförderung
für effiziente Wärmenetze (BEW). Sie setzt Anreize für den Neubau von Wärmenetzen mit hohen
Anteilen erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwärme sowie für den Ausbau und die
Dekarbonisierung bestehender Netze. Diese Maßnahme spart umgerechnet rund eine Milliarde
Kubikmeter Erdgas beziehungsweise 2,3 Millionen Tonnen CO2 im Jahr 2030.

Landwirtschaft: Viele landwirtschaftliche Maschinen laufen noch mit Diesel. Ein Förderprogramm
des BMLEH, das den Umstieg auf elektrische Antriebe unterstützt, wird ausgeweitet.

Natur: Intakte Wälder, Moore und Böden können einen großen Beitrag zum Klimaschutz leisten,
weil sie Kohlenstoff binden. Um dafür die Voraussetzungen zu schaffen, wird die Förderung dafür
massiv ausgebaut: Im Wald werden anfällige Monokulturen in klimastabile Mischwälder umgebaut.
Wasser soll besser im Wald gespeichert werden durch den Rückbau von Entwässerungsgräben. Ein
weiteres neues Förderprogramm soll die sogenannte "nasse Landwirtschaft" unterstützen, die auf
Mooren arbeitet und neue Wertschöpfungsketten für Moor-Produkte aufbaut. Wenn so
trockengelegte Moore wiedervernässt werden, reduziert das die Treibhausgasemissionen auf diesen
Flächen erheblich. Langfristig können Moore auch Kohlenstoff binden, sie sorgen zudem dafür, dass
sich Grundwasser neu bilden kann.

Weichenstellungen zur Klimaneutralität 2045: Das Programm enthält in verschiedenen
Sektoren Maßnahmen, die strategische Weichenstellungen zur Erreichung der Klimaneutralität
darstellen und bis 2040 wichtige Klimaschutzbeiträge leisten. Dazu zählt der künftige Einsatz
klimaneutraler Brennstoffe in Kraftwerken und die weitere Flexibilisierung des Stromsystems, die
Umsetzung von Elektrifizierung, Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen und CO2-Abscheidung und
Speicherung in Industrieprozessen und die Elektrifizierung landwirtschaftlicher Maschinen.

Bundesumweltminister Carsten Schneider: "Die Bundesregierung macht mit diesem Programm
einen wichtigen Fortschritt. Aber ich bin nicht naiv. Weitere Fortschritte werden nötig, aber auch
möglich sein. Klimaschutz braucht einen langen Atem, Verlässlichkeit und die Bereitschaft, immer
wieder nachzusteuern, wenn es neue Bedarfe, Möglichkeiten und Erkenntnisse gibt. Für die weitere
Ausgestaltung ist mir wichtig, dass der soziale Ansatz, den wir mit der sozialen Staffelung beim
Elektroauto-Förderprogramm angewandt haben, als Blaupause auch für weitere Politikfelder dient.



Denn Klimaschutz kann nur erfolgreich sein, wenn er fair und für alle organisiert wird. Ich bin
zuversichtlich, dass wir mit den neuen Möglichkeiten aus diesem Programm noch mehr Menschen
als bisher zum Mitmachen motivieren werden."

https://www.bundesumweltministerium.de/pressemitteilung/klimaschutzprogramm-2026-macht-deut
schland-moderner-und-unabhaengiger-von-oel-und-gas
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